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Liebe Gönner

Liebe SchlossfreundInnen

Das Schlossfest 2018 ist uns allen in 

wunderbarer Erinnerung. Was durften 

wir vom 1.– 3. Juni 2018 für drei inter-

essante und spannende Tage erleben! 

Bei traumhaftem Wetter feierten wir 

unser 40-jähriges Bestehen der Stif-

tung. Mehr Impressionen dazu finden 

Sie in weiteren Berichten in dieser 

Ausgabe der Schlossnachrichten. Wir 

vom Stiftungsrat möchten uns an die-

ser Stelle bei allen SponsorInnen, Be-

sucherInnen, HelferInnen, Aussteller-

Innen und dem OK recht herzlich für 

die wertvolle Unterstützung danken. 

Ebenfalls einen sehr grossen Dank ge-

ben wir an die Kommission Kultur, 

Freizeit und Sport der Gemeinde 

Roggwil weiter. Durch die Zusam-

menarbeit im OK und die finanzielle 

Unterstützung wurde das Fest nicht 

nur inhaltlich, sondern auch finanziell 

zu einem erfolgreichen Anlass. Sehr 

erfreut hat uns der Besuch unserer Re-

gierungsrätin Monika Knill, erwies sie 

doch durch ihr Erscheinen ihre Wert-

schätzung dem Schloss gegenüber.

Das OK Schlossfest 2019 

Neben dem Fest ist 2018 das ange-

stammte Tagesgeschäft wie gewohnt 

weitergelaufen und nicht minder wich-

tig gewesen. Darüber möchte ich Sie 

nachfolgend informieren.

Unser Schloss war zahlenmässig wie-

derum gut ausgebucht mit verschiede-

nen privaten Festivitäten. Die Art der 

Vermietungen hat sich jedoch in den 

letzten Jahren gewandelt. So werden 

beispielsweise Hochzeiten vermehrt 

nicht traditionell mit Kirche und Es-

sen, sondern oftmals auch draussen 

auf der Wiese mit einem grossen  

Apéro, abgehalten. Diese Veränderun-

gen spüren wir dann in unserer Kasse, 

welche zeigt, dass die Einnahmen aus 

den kurzfristigen Vermietungen deut-

lich tiefer sind. Dementsprechend fällt 

unser Rechnungsabschluss im 2018 im 

Vergleich zu den Vorjahren geringer 

aus. Dies vor allem deshalb, weil wir auf 

der Ausgabenseite einige grössere In-

vestitionen oder Reparaturen hatten.

So mussten wir unsere Abwaschma-

schine ersetzen. Gleichzeitig investier-

ten wir in eine Spülmaschine für das 

gesonderte Waschen der Gläser. Im Zu-

sammenhang mit der Überprüfung des 

Brandschutzes mussten wir im Trep-

penhaus der Wohnung einen neuen 

Brandabschnitt erstellen. Dafür gab es 

im Treppenhaus der Verwalterwoh-

nung zum Dachgeschoss hin eine neue 

Brandschutztüre. Zusätzlich mussten 

die sanitären Anlagen im Dachgeschoss 

teilweise erneuert werden.

Im Barocksaal investierten wir auf 

Wunsch vieler MieterInnen in neue 

Vorhänge. Damit können wir die 

Akustik im Raum den jeweiligen Ver-

anstaltungen anpassen.

Durch die veränderte Situation bei den 

Vermietungen und daraus resultieren-

den tieferen Einnahmen haben wir im 

Stiftungsrat das Projekt Schloss 2020 

gestartet. Wir prüfen darin neue Ideen 

zur Vermarktung des bestehenden An-

gebotes und suchen neue Geschäfts-

möglichkeiten welche zu uns passen. 

Im Projekt überarbeiten wir unser 

Auftreten und passen den Internetauf-

tritt an die heutigen Benutzergegeben-

heiten an. Einen ersten Schritt machen 

wir mit dem neuen Logo, welches 

durch den Grafiker Tim Hasler ent-

worfen wurde.

Aus dem Stiftungsrat
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Es freut uns, dass wir Sie zu den Gön-

nern unserer Stiftung Schloss Roggwil 

zählen dürfen und dass Sie uns unter-

stützen möchten. Vielen Dank für Ihre 

Treue. Wir möchten Sie über die vergan-

genen Ereignisse und Festlichkeiten im 

Schloss informieren. Leider mussten wir 

im vergangenen Jahr einen Rückgang 

der Anlässe im Schloss verzeichnen. 16 

Hochzeiten, knapp halb so viele wie 

2017, wurden im Schloss gefeiert. Dabei 

ist die Anzahl der zivilen Trauung mit 

Apero gestiegen, die Hochzeitsfeste mit 

Bankett am Abend zurückgegangen. 

Ob eine freie Trauzeremonie auf der 

schönen Schlosswiese, den Apero nach 

der kirchlichen Trauung oder das 

Hochzeitsfest… im Schloss Roggwil 

finden Sie den idealen Ort für eine 

Traumhochzeit. 

Weiterhin wurden Geburtstagsfeste ge-

feiert, Versammlungen abgehalten, ein 

Junggesellenabschied gefeiert, sowie für 

einen Abdankungs-Apéro und für 

Weihnachts-/Mitarbeiteressen wurden 

die Räume des Schlosses gemietet. Drei 

Anlässe wurden auf der KULTBühne 

aufgeführt. Wir stellen immer wieder 

fest, dass es vermehrt Mieter gibt, wel-

che wiederholt die schönen Räume im 

Schloss mieten, bzw. Bekannten und 

Freunden das Schloss Roggwil empfeh-

len. Vielen Dank dafür. 

Ein bedeutender Anlass im vergange-

nen Jahr war wohl das 3-tägige Schloss-

fest vom 1. bis 3. Juni. Das Wetter war 

ein Traum und hatte sicherlich einen 

grossen Anteil am Erfolg. Es war für 

alle ein wunderbarer Anlass, die Ge-

schichte des Schlosses wieder aufleben 

zu lassen und einen Treffpunkt für die 

Mein Name ist 

Sylvia Bischof-

berger. Per An-

fang März 2019 

habe die Nach-

folge von Hugo 

de Santi als Kas-

sierin für die Stiftung Schloss Rogg-

wil übernommen. Ich freue mich sehr 

hierüber und danke dem Stiftungsrat 

für das mir entgegengebrachte Ver-

trauen. Gerne stelle ich mich Ihnen 

allen hiermit etwas näher vor. Meine 

Wurzeln liegen im Appenzeller Vor-

derland, doch wohne ich seit 1994 in 

Freidorf. Die Nähe zum See, die länd-

liche Umgebung und die gute Anbin-

dung an die öffentlichen Verkehrs-

mittel gefallen mir sehr. 

Meine kaufmännische Ausbildung 

habe ich in St. Gallen abgeschlossen. 

Ich bin seit mehr als 30 Jahren im 

kaufmännischen Bereich der grafi-

schen Branche tätig und war unter 

anderem auch einige Jahre für die 

Buchhaltung zuständig. Als Ausgleich 

zu meinem Bürojob verbringe ich die 

Freizeit gerne draussen. Ich bin ein 

Bewegungsmensch und liebe es, mit 

dem Velo durch die Natur zu radeln 

oder zu Fuss unterwegs zu sein – im 

Sommer wie im Winter.

Durch mein Engagement für das 

Schloss Roggwil möchte ich den Stif-

tungsrat unterstützen und damit zum 

Erhalt und Fortbestand dieses schö-

nen Anwesens beitragen.

Bericht der Schlossverwaltung

Portrait

Schauen Sie doch immer 
mal wieder auf unsere 
Homepage und informieren 
Sie sich über die laufenden 
Aktivitäten sowie unsere 
Veranstaltungen, oder 
buchen Sie doch einen 
unserer Räume mit dem 
speziellen Ambiente.

In den letzten Schlossnachrichten infor-

mierten wir betreffend den personellen 

Veränderungen im Stiftungsrat. Es freut 

uns, dass wir als Kassierin Sylvia Bi-

schofberger aus Freidorf gewinnen 

konnten. Sie stellt sich nachfolgend per-

sönlich vor. Und ebenso erfeulich, dass 

uns der ehemalige Kassier angeboten hat, 

weiterhin im Stiftungsrat mitzumachen. 

Er unterstützt uns in besonderen Pro-

jekten sowie im Team der Kultbühne. 

Geschätzte GönnerInnen, vielen herzli-

chen Dank an Sie für die Unterstützung 

im vergangenen Jahr. Wir schätzen es, 

dass Sie uns auf ganz verschiedenen 

Ebenen in unserer Arbeit unterstützen 

und Sie unsere Arbeit damit honorieren. 

Wir freuen uns sehr, Sie bei nächster Ge-

legenheit im Schloss begrüssen zu dür-

fen. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim 

Lesen unserer neuen Ausgabe. 

Freundliche Schlossgrüsse

Markus Zürcher

Präsident Stiftung Schloss Roggwil

Portrait 

Mein Name ist Sylvia Bischofberger. Per Anfang März 2019 habe die Nach-
folge von Hugo de Santi als Kassierin für die Stiftung Schloss Roggwil über-
nommen. Ich freue mich sehr hierüber und danke dem Stiftungsrat für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen.  

Gerne stelle ich mich Ihnen allen hiermit etwas näher vor. Meine Wurzeln 
liegen im Appenzeller Vorderland, doch wohne ich seit 1994 in Freidorf. Die 
Nähe zum See, die ländliche Umgebung und die gute Anbindung an die 
öffentlichen Verkehrsmittel gefallen mir sehr.  
 
Meine kaufmännische Ausbildung habe ich in St.Gallen abgeschlossen. 
Ich bin seit mehr als 30 Jahren im kaufmännischen Bereich der grafischen 
Branche tätig und war unter anderem auch einige Jahre für die Buchhal-
tung zuständig.  Als Ausgleich zu meinem Bürojob verbringe ich die Freizeit 
gerne draussen. Ich bin ein Bewegungsmensch und liebe es, mit dem Velo 
durch die Natur zu radeln oder zu Fuss unterwegs zu sein – im Sommer wie 
im Winter. 

Durch mein Engagement für das Schloss Roggwil möchte ich den Stiftungs-
rat unterstützen und damit zum Erhalt und Fortbestand dieses schönen An-
wesens beitragen.
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Dorfbevölkerung zu schaffen. Vielen 

Dank an alle.

Jährlich anfangs Juni werden die Neu-

zuzügerInnen unserer Gemeinde 

begrüsst. Auch die Jungbürgerfeier 

fand im Oktober im Schloss statt. 

Am Sonntag, 28. Oktober spielte ein 

Puppentheater die Geschichte «Unter-

wegs mit Egdar Hund» auf unserer  

KULTBühne. Viele begeisterte kleine 

und grosse BesucherInnen verbrachten  

einen tollen Nachmittag im Schloss. 

Der Raclette-Plausch der Damenriege 

sowie Mitte November der Sunntigs-

Brunch, organisiert vom Frauenverein 

waren auch im vergangenen Jahr wieder 

sehr erfolgreiche öffentliche Anlässe.

An der Fest- und Hochzeitsmesse in 

St. Gallen nahmen wir nicht teil. Der 

Ostschweizer Lohnkutscherverband 

und die Mosterei Möhl, welche zusam-

men mit dem Schloss einen Stand mie-

teten, gaben den Rücktritt. So mussten 

wir feststellen, dass das Kosten-Nutzen-

Verhältnis für eine alleinige Teilnahme 

nicht ausreichend ist. Im Stiftungsrat 

beraten wir zurzeit über ein neues Mar-

keting-Konzept.

Die Fronarbeitstage im April und Ok-

tober sind stets gut besucht und es wird 

viel geschafft. Im Frühling wurden be-

reits Vorbereitungen für das Schlossfest 

getroffen und u.a. Buchsbäume ge-

schnitten und das Farinolihaus vom 

«jahrelangen Staub» befreit. Sogar die 

Kleinsten halfen fleissig.

Leider meinte es Petrus im Oktober 

einmal mehr nicht so gut. Doch alle 

Anwesenden HelferInnen trotzten dem 

Regen. Die Schlosswiese und Rabatten 

wurden vom Laub befreit und die He-

cken geschnitten. Der Roggwiler Beck 

sponserte, wie auch in den vergangenen 

Jahren, den Znüni und das «Abschluss-

Bier» spendierte die HuusBraui. Ein 

grosser Dank an alle fleissigen Helfer

Innen und Sponsoren. 

Ende November hatte die Blickfänge-

Ausstellung Jubiläum. Bereits zum 25. 

Mal fand diese in den Schlossmauern 

statt. Einen gesonderten Bericht fin-

den Sie in dieser Ausgabe. Allen Besu-

cherinnen und Besuchern, freiwilligen 

Helferinnen und Helfern im Schloss-

café, den Bäckerinnen und den Kö-

chen möchten wir an dieser Stelle 

herzlich danken. 

Am 15. Dezember fand der traditio-

nelle Christbaumverkauf des Feuer-

wehrvereins Roggwil-Freidorf auf un-

serer Schlosswiese statt. Viele kleine 

BesucherInnen bestaunten die Chas-

perli-Geschichte «Dr Zirkushuät». Die 

Musikgesellschaft Roggwil verbreite-

ten mit weihnachtlichen Melodien die 

passende Adventsstimmung. 

Unsere Schlossfrauen arbeiteten 252 

Stunden, dass die Gäste im Schloss ei-

nen unvergesslichen Anlass erleben 

dürfen. Ein grosser Dank für Ihre ge-

leistete Arbeit. 

Gern würden wir uns freuen, wenn wir 

Sie zu einem Ihrer nächsten Festlichkei-

ten im Schloss Roggwil bewirten dür-

fen. Wir organisieren gern Ihr Fest. 

Mit einem ökumenischen Gottes-

dienst in der evangelischen Kirche 

Roggwil und der anschliessenden 

Neujahrsbegrüssung im Schloss, be-

gann das neue Jahr 2019. 

Auf unserer KULTBühne gastierte am 

Sonntag, 3. Februar der bekannte Frei-

burger Pianist Thomas Scheytt. Man 

konnte Blues & Boogie Woogie sowie 

eigene Kompositionen des Künstlers 

im ausverkauften Barocksaal des 

Schlosses hören. Die Stimmung war 

super und auch unsere KULTBühne-

Bar wurde rege genutzt.

Unsere «Frühjahrsputz»-Fronarbeit 

wird in diesem Jahr erst am 18. Mai 

stattfinden. Die Herbst-Fronarbeit 

dann am 26. Oktober. Wir freuen uns 

auf viele fleissige HelferInnen und viel-

leicht auch neue Gesichter in unserer 

Helfer-Truppe. Sie sind herzlich ein

geladen. Unsere nächsten Termine fin-

den sie auf unserem Veranstaltungs

kalender auf der Rückseite dieser 

Schlossnachrichten. Diese können Sie 

auch ausschneiden, damit Sie keinen 

Termin verpassen.

Suchen Sie für Ihre Hochzeit, Ihren 

nächsten Geburtstag, einen Firmen-

anlass oder ein sonstiges Fest Räum-

lichkeiten? Die Verwaltung erwartet 

gern Ihre Anfrage. Wir freuen uns, 

wenn wir Sie schon bald wieder ein-

mal bei uns im Schloss Roggwil 

begrüssen dürfen.

Nicole und Pascal Gmünder 

mit Kindern, Verwaltung
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Rico Schori, 

Gemeindeschreiber

Geschätzte Leserinnen und Leser

Am Wochenende vom 1. – 3. Juni 2018 

durften wir miteinander ein unver-

gessliches und friedliches Schlossfest 

in der wundervollen Schlossanlage im 

Herzen von Roggwil feiern. Anlass 

zum rauschenden Fest gab der 40. Ge-

burtstag der Stiftung Schloss Roggwil, 

welche sich bis heute erfolgreich für 

den Erhalt der historisch bedeutenden 

Anlage einsetzt. 

Als die Kultur-, Sport- und Freizeit-

kommission der Gemeinde Roggwil 

vor rund 2 Jahren vom Stiftungsrat an-

gefragt wurde, ob man gemeinsam 

zum Jubiläum der Stiftung ein Schloss-

fest organisieren wolle, brauchten wir 

nicht lange zu überlegen. Unter der 

Leitung von Gemeinderat und Stif-

tungspräsident Markus Zürcher wurde 

rasch ein schlagkräftiges Organisati-

onskomitee zusammengestellt und 

schon bald darauf fand am 4. April 

2017 die erste OK Sitzung statt. Zu-

nächst galt es die verschiedenen Ideen 

und Thematiken zu bündeln und diese 

anschliessend in ein Gesamtkonzept 

zu verpacken. Danach folgten die De-

tailplanung und die Umsetzung in den 

einzelnen Ressorts. Insgesamt traf sich 

das OK zu 12 Sitzungen. In den Res-

sorts wurden unzählige Arbeitsstun-

den investiert. Besonders das Pro-

grammteam unter der Leitung von 

Michael Gubser stand vor der Heraus-

forderung, ein attraktives Rahmen-

programm auf die Beine zu stellen. 

Das ist ihnen ohne Zweifel gelungen!

Am Freitagabend kamen die Besuche-

rinnen und Besucher in den Genuss 

einiger regionaler, musikalischer Le-

ckerbissen. Am Open Air auf der 

Schlosswiese heizten «Schöner aus 

Boskoop», «Juellz» und «Eugen» die 

Stimmung mit ihren unterschiedli-

chen Sounds bis zum Siedepunkt ein. 

Der Samstag stand dann im Zeichen 

des Warenmarktes und altem Hand-

werk. Die liebevoll präsentierten Stän-

de, die verschiedenen Darbietungen 

und Aktivitäten zogen Jung und Alt in 

ihren Bann und luden zum Staunen 

und ausprobieren ein. Vom frühen 

Morgen bis am späten Nachmittag 

herrschte in den Gassen und Wegen 

um das Schloss ein emsiges, fröhliches 

Treiben. Am Abend begeisterten dann 

die «Easy Tuners» mit ihrem Mix aus 

Jazz, Latin, Swing und Blues das Publi-

kum auf der Schlosswiese. Zum Ab-

schluss entfachten «On The Rocks» ein 

Feuerwerk aus Rockklassikern der 

letzten Jahrzehnte. Nach der anstren-

genden Partynacht setzte der ökume-

nische Gottesdienst am Sonntagmor-

gen auf der Schlosswiese einen ruhigen 

Gegenpol zu den etwas lauteren Tönen 

an den beiden Vorabenden. Nach dem 

Gottesdienst durften sich die Roggwi-

lerinnen und Roggwiler am abwechs-

lungsreichen und leckeren Brunch des 

Frauenvereins Roggwil und der Land-

frauen Arbon-Roggwil-Horn verwöh-

nen lassen. Für die passende musikali-

sche Umrahmung sorgte die 

Musikgesellschaft Roggwil mit ihrem 

Spiel. Abschluss der dreitägigen Feier-

lichkeiten bildete der Geschichtsvor-

trag von Peter Niederhäuser zum The-

ma «Vom Turm zum Schloss».

Mir hat es Spass gemacht, bei den Vor-

bereitungsarbeiten und am Fest mit-

zuhelfen. Die Zusammenarbeit und 

der Zusammenhalt im OK waren sehr 

gut. Jedes Mitglied konnte sich dort 

einbringen, wo seine Stärken und Fä-

higkeiten lagen. Der grösste Dank ge-

hört den vielen Helferinnen und Hel-

fern, Ausstellern und Sponsoren. Ohne 

sie hätte es das Schlossfest 2018 in die-

ser Form nicht gegeben.

Berichte zum Schlossfest
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Pia Lichtsteiner Zürcher, 

OK-Mitglied Programm

Samstag: Zeitreise: buntes Treiben 

rund ums Schloss

Die «Alte Garde Gossau» weckte mit ih-

ren lauten Salutschüssen alle noch schla-

fenden RoggwilerInnen punkt 10 Uhr. 

Nach einigen Begrüssungs- und Dan-

kesworten stiess man mit allen gelade-

nen ehemaligen StiftungsrätInnen und 

FronarbeiterInnen als Zeichen der 

Dankbarkeit für ihr Mitarbeiten auf die 

40-Jahre Stiftung Schloss Roggwil an.

Danach ging das emsige Treiben rund 

ums Schloss los. Der Grundsatz des 

OK, einheimisches Handwerk wie 

anno dazumal darzustellen, wurde 

von vielen Betrieben authentisch und 

kreativ umgesetzt. Es war eine Augen-

weide, wenn man vom Farinolihaus 

Richtung Schloss, rund um den 

Schlossbrunnen und ums Lindenpärkli 

bis zur Schlossscheune alle paar Meter 

stehen bleiben und staunen konnte. 

Ältere BesucherInnen schwelgten in 

Erinnerungen, erzählten ihren Enkel-

kindern wie sie früher mit ihren Gros-

seltern an der Arbeit waren… sei es 

beim Waschen, Mosten, Backen, Kräuter-

sammeln, Korbflechten, Drechseln, 

Flachsbrechen, Röcheln, Spinnen, We-

ben, Filzen, Klöppeln, Zimmern, Schuh-

machern, Steinmetzen, Schmieden…

Interessant und aufschlussreich war es, 

wie man an den meisten Ständen als 

BesucherInnen selber Hand anlegen 

und wie anno dazumal «arbeiten» 

konnte!

Fröhliche Gesichter… freudiges Ge-

lächter… anregende Gespräche…über- 

raschende Wiedersehen… und mitten 

in all dem Markttreiben die Schule 

Roggwil mit vielen originellen «alten» 

Spielen, welche Gross und Klein zum 

Mitmachen animierten. Daneben 

standen Kinder hinter ihren Verkaufs-

ständen, welche gefüllt waren mit 

selbst hergestellten Köstlichkeiten aus 

alten Rezepturen. Zudem wurde auch 

viel Kunsthandwerk aus dem Werk-

unterricht ihrer Projektwoche zum 

Thema Mittelalter ausgestellt und 

verkauft.

Weiter war der Besuch dieser Zeitreise 

für unsere Ohren ein anregender Ge-

nuss. Bei der Führung durch den his-

torischen Kern des Dorfes erfuhren 

doch einige BesucherInnen viel Neues. 

Eine Erzählerin im Schlossestrich 

wusste viel Märchenhaftes aus alten 

Zeiten. Vom Lindenpärkli oder vom 

Festsaal des Schlosses her klangen im-

mer wieder barocke Flötentöne durch 

die Gegend und die Töne der Hufe des 

Pferdes, welche die Kutsche mit eini-

gen Gästen auf einen Ausritt mitnahm, 

liess uns wiederum in alten Erinne-

rungen schwelgen. Auch die Kinder-

stimmen des Musicals vom «Gheimnis 

im alte Turm» und die Töne der Dreh-

orgel aus dem 19. Jahrhundert berühr-

ten unsere Herzen. Dann war zusätz-

lich Piccolo, welcher lauthals zu seinen 

Zaubereien rief… aber Achtung… der 

Hochradfahrer musste sich zwischen 

all den Menschen noch einen Weg 

bahnen.

Unser vierter Sinn, die Gaumenfreude, 

wurde zudem angeregt und man 

konnte dem köstlichen Risotto, dem 

Schlossspiess oder dem saftigen 

Schlossburger kaum widerstehen.

Die altehrwürdige Linde im Pärkli ge-

noss durch eine kurze Würdigung 

zum 100-jährigen Gedeihen durch die 

Bürgergemeinde besondere Beachtung 

und Ehre. Liebevoll und kreativ wurde 

sie von den Kleinsten des Kinderhau-

ses Pippiumbrella geschmückt.

Sich einmal in historischen Gewän-

dern ablichten zu lassen bot die Foto-

Box. Bestimmt hängt an manchen Fo-

towänden ein Erinnerungsbild an 

diese unvergesslichen Begebenheiten 

rund ums Schloss Roggwil.

… und als i-Tüpfchen konnten wir all 

dies bei herrlichem Sonnenschein und 

angenehmen Temperaturen geniessen.

Ob als AusstellerIn, HelferIn oder Be-

sucherIn… beinahe ganz Roggwil 

wurde in den Bann der Zeitreise gezo-

gen und trug zum gelungenen Anlass 

ihren wichtigen Teil bei.

Dank dem überaus grossen Engage-

ment aller Beteiligten wurde dieser 

Anlass zum unvergesslichen Fest für 

ALLE!
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Gabi Koster, Ausstellerin

De Roggwiler Beck

In der ehemaligen Farinolibäckerei ein 

«Lädeli» wie anno dazumal einzurich-

ten – diese Idee fanden wir grandios. 

Wir suchten in Brockenhäusern nach 

Gebrauchsgegenständen von früher.  

Auch in der Verwandtschaft und Be-

kanntschaft fragten wir nach. Wir 

tauchten in die Vergangenheit ein und 

dekorierten das Bäckerslädeli nostal-

gisch. Im lauschigen Garten stellten 

wir alte Tische und Stühle auf. Schon 

bald nahmen dort die ersten Gäste 

Platz. 

Am Schlossfest servierten wir Kaffee, 

Süssmost und sauren Most – dazu Ap-

fel-, Schlorzifladen und Dinkelguetzli. 

Fürs Bäckerhandwerk mieteten wir ei-

nen Holzofen, worin wir die feinen 

St. Galler Pfünder und kleinen Bröt-

chen buken. Das Ofenfrische fand 

reissenden Absatz. Die Besucher waren 

interessiert und schauten gerne beim 

Aufarbeiten der Brote zu - oder legten 

beim Herstellen vom Apfel im Schlaf-

rock gleich selber Hand an. Die Leute 

kamen zeitweise in Scharen. Dank un-

seren Helferinnen und Helfern konn-

ten wir den Ansturm gut bewältigen. 

Es war sehr spannend, welche Ge-

schichten den «Ur-Roggwilern» noch 

präsent waren. Anscheinend habe die 

Bäckersfrau Farinoli für jedes einzelne 

Brot in den oberen Stock gemusst. Die 

Bäckersleute hätten auch immer etwas 

Süsses für die Kinder parat gehabt. Der 

absolute Höhepunkt sei aber gewesen, 

dass der Bäcker jedem Kunden höchst-

persönlich den Sonntagszopf in den 

Milchkasten gelegt habe. Welch ein 

Service!

Familie De Santis, Roggwil

Besucher

Endlich wieder einmal ein Dorffest

...wurde bei uns in Roggwil gefeiert. 

Dieses Schlossfest war für unsere gan-

ze Familie etwas Spezielles und sehr 

schön, dass wir mitfeiern und mithel-

fen durften. Der ganze Anlass war su-

per und sehr vielseitig. Mit Waren-

markt im Dorf, Musik für Jung und 

Alt und feiner Verpflegung war für je-

den etwas dabei.

Auch das Wetter war traumhaft und 

die kurzen Schauer am Freitagabend 

trübte die tolle Stimmung nicht.

Vielen Dank den Organisatoren.







10 Berichte

Cécile Meier und Andreas 

Eggimann, Stiftungsrat

Bericht aus der Ausstellung im 

Barocksaal

Im Rahmen des Schlossfestes fand im 

Barocksaal eine sehr gut besuchte Fo-

toausstellung statt. Wir, die Stiftungs-

räte Andreas Eggimann und Cécile 

Meier hatten für diese Ausstellung das 

Schloss-Archiv durchforstet, das von 

der Gemeinde Roggwil verwaltet wird 

und Material für die Ausstellung zu-

sammengestellt. Die Ausstellung wur-

de durch musikalische Einlagen des 

Flötenensembles Barogg umrahmt. 

Viel Zuspruch fand auch eine histori-

sche Dia-Schau von 1977 mit dem Titel 

«Roggwil einst und jetzt». 

Die Ausstellung hatte drei Teile. Im 

ersten Teil haben wir die Geschichte 

des Schlossgebäudes seit den Anfängen 

nachvollzogen. Wir haben versucht, 

herauszufinden, wem das Schloss ge-

hört hat, wer drin gewohnt hat, was 

seine Funktion über die Jahre war und 

was die Bevölkerung für ein Verhältnis 

zu den Bewohnern des Schlosses oder 

dem Gebäude hatte. 

 

Alle wissen, dass das Schloss einmal 

eine Käserei beherbergte. – Die Kä-

sereigenossenschaft erwägte sogar den 

Neubau einer funktionellen Käserei 

anstelle des Schlosses. – Aber wussten 

Sie auch, dass einmal eine Seidenspin-

nerei ihre Produktionsstätte im 

Schloss Roggwil hatte? Das war kurz 

vor der industriellen Revolution. Oder 

wussten Sie, dass das Schloss im 18 Jh. 

auch als Erholungsheim für müde 

Mönche aus dem St. Galler Kloster 

diente? Der Stuck im sogenannten Ba-

rocksaal entspricht dem Geschmack 

der Mönche. Der Barocksaal wurde 

etwa gleichzeitig ausgeschmückt wie 

die St. Galler Stiftskirche. Der Barock 

ist aber in Roggwil viel verspielter und 

moderner für die Zeit als in Gallen. 

Der zweite Teil der Ausstellung war der 

Schlossrettung gewidmet. Tatsächlich 

ist die Schlossrettung einigen wenigen 

engagierten Familien aus dem Dorf ge- 

lungen. Die Familie Duelli hatte das 

Schloss vor dem Ruin bewahrt und ein 

befreundeter Architekt, Peter Keller, hat 

zusammen mit Heinz Daepp und Rolf 

Fröhlich und vielen anderen Helfern die 

Renovation geplant und ausgeführt. Ins-

gesamt wurde fast 10 Jahre am Schloss 

gearbeitet, was ohne Spenden und Hilfe 

aus der Dorfbevölkerung nicht möglich 

gewesen wäre. Eine unglaubliche Leis-

tung, die 1985 mit dem Schweizerischen 

Heimatschutzpreis geehrt wurde. 

Die Zusammenarbeit der Schlossretter 

und -retterinnen war erst in einer Ar-

beitsgruppe «Pro Schloss Roggwil» orga-

nisiert. Die «Stiftung Schloss Roggwil» 

wurde im November 1978 gegründet – vor 

40 Jahren. 

Der Dritte Teil der Ausstellung bestand 

aus einer Reihe von Fotos von früher. Wir 

hatten die Idee, die Fotos so anzuordnen, 

dass man in der Ausstellung sozusagen 

die St. Gallerstrasse hinauf und hinunter 

spazieren und dabei, zum Teil alte und 

neuere Bilder vergleichen konnte. 

Viele haben uns bei der Ausstellung un-

terstützt. Pia Lichtsteiner-Zürcher hat 

uns geholfen, die Bilder der St. Gallerst-

rasse, der Nebenstrassen Roggwils und 

der umliegenden Dörfer zu ordnen. Wir 

sind ihr dafür sehr dankbar. Es war 

Nachtarbeit. Torsten Rimkus hat die 

Tonspur der Diaausstellung wieder in 

Gang gebracht. Wir danken allen ande-

ren, die geholfen haben, die Ausstellungs-

wände zu putzen und in den Barocksaal 

zu tragen sehr, sehr herzlich. Ohne sie 

hätten wir das alles nicht geschafft. 

Der zweite Teil der Ausstellung war der Schlossrettung gewidmet. Tatsächlich ist die 
Schlossrettung einigen wenigen engagierten Familien aus dem Dorf gelungen. Die Familie 
Duelli hatte das Schloss vor dem Ruin bewahrt und ein befreundeter Architekt, Peter Keller, 
hat zusammen mit Heinz Daepp und Rolf Fröhlich und vielen anderen Helfern die Renovation 
geplant und ausgeführt. Insgesamt wurde fast 10 Jahre am Schloss gearbeitet, was ohne 
Spenden und Hilfe aus der Dorfbevölkerung nicht möglich gewesen wäre. Eine unglaubliche 
Leistung, die 1985 mit dem Schweizerischen Heimatschutzpreis geehrt wurde.  
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Die Zusammenarbeit der Schlossretter und -retterinnen war erst in einer Arbeitsgruppe „Pro 

Schloss Roggwil“ organisiert. Die „Stiftung Schloss Roggwil“ wurde im November 1978 

gegründet – vor 40ig Jahren.  

 
Der Dritte Teil der Ausstellung bestand aus einer Reihe von Fotos von früher. Wir hatten die 

Idee, die Fotos so anzuordnen, dass man in der Ausstellung sozusagen die St. Gallerstrasse 

hinauf und hinunter spazieren und dabei, zum Teil alte und neuere Bilder vergleichen konnte.  

 

Viele haben uns bei der Ausstellung unterstützt. Pia 
Lichtsteiner-Zürcher hat uns geholfen, die Bilder der  
St. Gallerstrasse, der Nebenstrassen Roggwils und der 
umliegenden Dörfer zu ordnen. Wir sind ihr dafür sehr 
dankbar. Es war Nachtarbeit. Torsten Rimkus hat die 
Tonspur der Diaausstellung wieder in Gang gebracht. 
Wir danken allen anderen, die geholfen haben, die 
Ausstellungswände zu putzen und in den Barocksaal zu tragen sehr, sehr herzlich. Ohne sie 
hätten wir das alles nicht geschafft. Auch die Gemeinde hat auf Zuruf noch eine professionelle 
Kopie es Roggwiler Wappens zur Verfügung gestellt. Das offizielle Wappen der politischen 
Gemeinde Roggwil gibt es erst seit 1939 (zu Ehren der Landesausstellung) und es geht auf die 
Herren von Roggwil, die ersten Bewohner des Schlosses zurück.  
 
Es hat sich schnell herausgestellt, dass wir mit der Aufbereitung der Geschichte des Gebäudes 
so unsere Schwierigkeiten hatten. Die Jahreszahlen für die Ereignisse im und um das Schloss, 
die wir im Archiv fanden, widersprachen sich zum Teil und wir mussten uns für die 
Aufbereitung der Geschichte des Schlossgebäudes professionelle Hilfe holen. Glücklicherweise 
hat sich der angesehene Historiker Peter Niederhäuser bereit erklärt, uns zur Seite zu stehen. 
Er hat auch einen Experten-Vortrag im Rahmen der Ausstellung gehalten, den wir gefilmt 
haben. Für die Aufbereitung dieses Materials suchen wir noch Sponsoren. Geplant ist, das 
Material der Ausstellung auf der Webseite des Schlosses www.schloss-roggwil.ch zur 
Verfügung zu stellen. Wer Interesse hat, dieses Ansinnen zu unterstützen ist herzlich 
eingeladen sich beim Stiftungsrat oder der Verwaltung zu melden. 
 
 
 
 
 
 

  

 

  

 



11Berichte

Auch die Gemeinde hat auf Zuruf noch 

eine professionelle Kopie des Roggwiler 

Wappens zur Verfügung gestellt. Das of-

fizielle Wappen der politischen Gemeinde 

Roggwil gibt es erst seit 1939 (zu Ehren 

der Landesausstellung) und es geht auf 

die Herren von Roggwil, die ersten Be-

wohner des Schlosses zurück. 

Es hat sich schnell herausgestellt, dass 

wir mit der Aufbereitung der Geschichte 

des Gebäudes so unsere Schwierigkeiten 

hatten. Die Jahreszahlen für die Ereig-

nisse im und um das Schloss, die wir im 

Archiv fanden, widersprachen sich zum 

Teil und wir mussten uns für die Aufbe-

reitung der Geschichte des Schlossge-

bäudes professionelle Hilfe holen. 

Glücklicherweise hat sich der angesehe-

ne Historiker Peter Niederhäuser bereit 

erklärt, uns zur Seite zu stehen. Er hat 

auch einen Experten-Vortrag im Rah-

men der Ausstellung gehalten, den wir 

gefilmt haben. Für die Aufbereitung die-

ses Materials suchen wir noch Sponso-

ren. Geplant ist, das Material der Aus-

stellung auf der Webseite des Schlosses 

www.schloss-roggwil.ch zur Verfügung 

zu stellen. Wer Interesse hat, dieses An-

sinnen zu unterstützen ist herzlich ein-

geladen sich beim Stiftungsrat oder der 

Verwaltung zu melden.

Willi Bischofberger, 

Dorfführungen am Schlossfest

Der Erfolg des Schlossfestes vom 2. und 3. 

Juni war grossartig. Ich durfte den Besu-

chern in vier Führungen, an denen 140 

Personen teilnahmen, etwas über die «al-

ten Zeiten» von Roggwil erzählen:

Das Schloss wurde etwa im Jahre 1200 er-

baut und hatte mehrere Besitzer bis im 

Jahr 1978 die Stiftung Schloss Roggwil 

gegründet wurde. Diese übernahm das 

Schloss und es wurde in unzähligen 

Fronarbeitsstunden renoviert und zum 

heutigen Wahrzeichen von Roggwil um-

gebaut. Der Bau der evangelischen Kirche 

erfolgte 1746, der Taufstein aus jener Zeit 

steht noch heute vor dem Kirchgemein-

dehaus. Die Geschichte der Kirche bis zur 

letzten Innenrenovation ist lang. Das Re-

staurant Traube wurde dann 1759 von 

Hauptmann Soller erbaut. Es ist ein wun-

derschönes, dreigeschossiges Riegelhaus. 

Damit den Herren vom Schloss der Blick 

zur Kirche verwehrt wurde baute er auf 

das dreigeschossige Haus ein hohles 

Dachgeschoss von 10 Metern.

Auch das Lindenpärkli hat für die Umge-

bung des Schlosses eine besondere Bedeu-

tung. Es wird vermutet, dass die erste Lin-

de ca. 1432 gepflanzt wurde und diese 

dann 1918 auf Grund ihres hohen Alters 

gefällt werden musste. Die Linde, die heute 

auf dem Lindenplätzli steht, ist nun auch 

schon wieder 100 Jahre alt. Eine interes-

sante Geschichte haben auch die Roggwi-

ler Mühlen, von denen es früher fünf gab. 

Die letzte verbliebene Mühle, heute der 

KybunTower, fiel 1980 zusammen. Es 

fehlte an Geld, um sie weiter zu führen. 

Für das Dorf Roggwil hatte auch die Was-

serkorporation eine grosse Bedeutung. 

1598 hatte Hektor Studer von Winkel-

bach die Idee eine Quelle im Ellenholz zu 

fassen und den Dorfbrunnen damit zu 

speisen. Das war eine grosse Freude und 

Erleichterung für die Dorfbevölkerung, 

die ihr Wasser ab dann aus diesem Brun-

nen beziehen konnte. 1894 erfolgte dann 

die Gründung der Wasserkorporation 

Roggwil die das Reservoir im Oberholz 

realisierte und so die Wasserversorgung 

des Dorfes verbessern konnte.

Die Führungen zur Dorfgeschichte waren 

gut besucht und stiessen auf Interesse. Ei-

gentlich sollten sie auch in den kommen-

den Jahren hin und wieder durchgeführt 

werden.

 
Bericht aus der Ausstellung im Barocksaal 
 
Im Rahmen des Schlossfestes fand im Barocksaal eine sehr gut besuchte Fotoausstellung statt. 
Wir, die Stiftungsräte Andreas Eggimann und Cécile Meier hatten für diese Ausstellung das 
Schloss-Archiv durchforstet, das von der Gemeinde Roggwil verwaltet wird und Material für die 
Ausstellung zusammengestellt. Die Ausstellung wurde durch musikalische Einlagen des 
Flötenensembles Barogg umrahmt. Viel Zuspruch fand auch eine historische Dia-Schau von 
1977 mit dem Titel „Roggwil einst und jetzt“.  
 
Die Ausstellung hatte drei Teile. Im ersten Teil haben wir die Geschichte des Schlossgebäudes 
seit den Anfängen nachvollzogen. Wir haben versucht, herauszufinden, wem das Schloss 
gehört hat, wer drin gewohnt hat, was seine Funktion über die Jahre war und was die 
Bevölkerung für ein Verhältnis zu den Bewohnern des Schlosses oder dem Gebäude hatte.  

 
Alle wissen, dass das Schloss einmal eine Käserei beherbergte. - Die Käsereigenossenschaft 
erwägte sogar den Neubau einer funktionellen Käserei anstelle des Schlosses. - Aber wussten 
Sie auch, dass einmal eine Seidenspinnerei ihre Produktionsstätte im Schloss Roggwil hatte? 
Das war kurz vor der industriellen Revolution. Oder wussten Sie, dass das Schloss im 18 Jh. 
auch als Erholungsheim für müde Mönche aus dem St. Galler Kloster diente? Der Stuck im 
sogenannten Barocksaal entspricht dem Geschmack der Mönche. Der Barocksaal wurde etwa 
gleichzeitig ausgeschmückt wie die St. Galler Stiftskirche. Der Barock ist aber in Roggwil viel 
verspielter und moderner für die Zeit als in Gallen.  

 

Viele haben uns bei der Ausstellung unterstützt. Pia 
Lichtsteiner-Zürcher hat uns geholfen, die Bilder der  
St. Gallerstrasse, der Nebenstrassen Roggwils und der 
umliegenden Dörfer zu ordnen. Wir sind ihr dafür sehr 
dankbar. Es war Nachtarbeit. Torsten Rimkus hat die 
Tonspur der Diaausstellung wieder in Gang gebracht. 
Wir danken allen anderen, die geholfen haben, die 
Ausstellungswände zu putzen und in den Barocksaal zu tragen sehr, sehr herzlich. Ohne sie 
hätten wir das alles nicht geschafft. Auch die Gemeinde hat auf Zuruf noch eine professionelle 
Kopie es Roggwiler Wappens zur Verfügung gestellt. Das offizielle Wappen der politischen 
Gemeinde Roggwil gibt es erst seit 1939 (zu Ehren der Landesausstellung) und es geht auf die 
Herren von Roggwil, die ersten Bewohner des Schlosses zurück.  
 
Es hat sich schnell herausgestellt, dass wir mit der Aufbereitung der Geschichte des Gebäudes 
so unsere Schwierigkeiten hatten. Die Jahreszahlen für die Ereignisse im und um das Schloss, 
die wir im Archiv fanden, widersprachen sich zum Teil und wir mussten uns für die 
Aufbereitung der Geschichte des Schlossgebäudes professionelle Hilfe holen. Glücklicherweise 
hat sich der angesehene Historiker Peter Niederhäuser bereit erklärt, uns zur Seite zu stehen. 
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12 Blickfänge

Zum 25. Mal fand im November ver-

gangenen Jahres die Blickfänge-Aus-

stellung statt. Bereits am 22. Novem-

ber begannen die 15 Künstler aus der 

Region ihre Werke im Schloss aufzu-

stellen, damit an der Vernissage dann 

alles seinen rechten Platz hatte. Eine 

grosse Besucherschar fand den Weg 

ins Schloss. Musikalisch begleitet wur-

de die Eröffnung von der 18-jährigen 

Nadine Jäggi aus Rorschacherberg auf 

dem Klavier. Drei Künstler stellten 

sich in einem Interview kurz vor und 

erklärten den Besuchern, wie Sie zu ih-

rer Berufung gekommen sind. Ledig-

lich 4 Aussteller waren im Schloss be-

reits bekannt, 11 neue Künstler stellten 

zum ersten Mal aus. 

Auf der Schlosswiese konnte man ei-

nem Schmied auf die Finger schauen 

und seine Kunstwerke bestaunen. Ge-

drechseltes, gefaltete Bücher, Floristik, 

Glasperlen und exclusive Filzkleider 

konnte man im Gewölbekeller bewun-

dern. In der Schlosskapelle zeigte Son-

ja Schilling ihre upcycling-Kunst. An-

tike Möbel und dazu passende 

Kraftbilder fand man in der Roggwiler 

Stube. Im Treppenhaus des Schlosses 

stellte Sabine Mangold aus Ruswil ihre 

Papierobjekte aus. Taschenunikate, 

Keramik, Glas-Handwerk, Schmuck-

kreationen und handgewebte textile 

Unikate waren im Barocksaal zu be-

staunen.

Alle Kunstwerke konnte man natür-

lich auch käuflich erwerben. Im An-

schluss an den Rundgang durch die 

Schlossräume konnte man sich im 

Schlosscafé unter dem Dach mit haus-

gemachter Suppe und Kuchen verwöh-

nen lassen. 

Einen grossen Dank möchte ich allen 

Helferinnen und Helfern, Kuchenbä-

ckern und unseren zwei Suppenköchen 

aussprechen, sowie der Politischen Ge-

meinde Roggwil, welche jedes Jahr den 

Apero an der Vernissage offeriert. 

Bitte kreuzen Sie sich doch schon die 

diesjährige Ausstellung vom 22. bis 24. 

November in Ihrem Kalender an. Wir 

würden uns freuen, Sie im Schloss 

begrüssen zu dürfen. 

Nicole Gmünder,  

Organisatorin

Jubiläums-Blickfänge



13Finanzen

Im Geschäftsjahr 2018 haben wir einen 

kleinen Überschuss von CHF 8’201.00 

(Vorjahr CHF 43’144.00) erwirtschaftet. 

Das Finanzvermögen hat von (Vorjahr 

CHF 154’773.00) auf CHF 165’232.00 

entsprechend zugenommen.     

Dem Betriebsaufwand von CHF 

102’002.00 (Vorjahr CHF 90’784.00) 

standen Einnahmen in der Höhe von 

CHF 110’202.00 (Vorjahr CHF 

133’928.00) gegenüber.

Die grössten Ertragsposten sind wie 

jedes Jahr die Einnahmen aus der 

kurzfristigen Vermietung der Schloss-

räumlichkeiten d.h. Saal, Keller, Wiese 

etc. und die Mieteinnahmen der Dau-

ermieter d.h. der Schlosswohnung, der 

Scheune und der 2-Zimmer-Hochpar-

terre Räume von total CHF 78’044.00 

(Vorjahr CHF 98’604.00). Grösster 

Ausgabeposten ist in diesem Ge-

schäftsjahr der Posten Unterhalt von 

total CHF 46’890.00 (Vorjahr CHF 

23’204.00) gefolgt vom Posten Perso-

nalaufwand von total CHF 25’122.00 

(Vorjahr CHF 31’224.00). 

Hier noch ein paar Erläuterungen zu 

den Zahlen:

- Die Stiftung konnte im Jahr 2018 einen 

ausserordentlichen Ertrag aus dem 

Schlossfest und den Kultbühne Aktivi-

täten von fast CHF 20’000 verbuchen 

- Die Mieteinnahmen sind gegenüber 

dem Vorjahr bedeutend kleiner, was

  auch einen tieferen Personalaufwand 

nach sich zieht

- Im Posten Unterhalt sind grössere In-

vestitionen wie zum Beispiel An-

schaffung einer neuen Geschirrspül-

machine, neue Vorhänge im 

Barocksaal und Erneuerung der 

Brandmeldeanlage im Betrage von 

CHF 30’000.00 enthalten. 

Nur aus den Mieteinnahmen alleine 

könnte das Schloss nicht erhalten wer-

den. Dafür braucht es das Engagement 

und die Mithilfe vieler Freunde und 

Gönner der Stiftung Schloss Roggwil. 

Speziell zu erwähnen sind die wertvol-

len Dienste und Einsätze der Freiwilli-

genmitarbeiter/innen, die sich an den 

Fronarbeitstagen und anderen Anläs-

sen beteiligen und tatkräftig mithel-

fen, unser Schloss in gepflegter Weise 

erscheinen zu lassen. An dieser Stelle 

bedanken wir uns herzlich für all die 

geleistete Arbeit. 

Wir bitten Sie, den beigelegten Ein-

zahlungsschein für Ihren Gönnerbei-

trag oder Ihre Spende zu benutzen. Der 

Jahresbeitrag beträgt CHF 30 und der 

Einmalbeitrag CHF 300.

Für Ihre finanzielle Unterstützung dan-

ken wir Ihnen im Voraus herzlich.

Hugo De Santi,  

Kassier

Geschäftsjahr 2018
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Wie die Thurgauerkarte über 

Herrschafts- und Gerichts-Rayons 

v.1732 in unser Schloss gefunden

    

Durch Zufall gelangte 2012 eine 280 

Jahre alte Landkarte vom Kanton 

Thurgau in meine Obhut. Jahrelang 

stund die mir «Anheimgefallene» bei 

andern Planrollen und drohte in Ver-

gessenheit zu geraten. Da im Stiftungs-

rat diskutiert wurde, wie im Schloss 

Bilder oder sonstige Attraktionen oder 

Ausstellungsstücke im meist etwas leer 

wirkenden Treppenhaus plaziert wer-

den könnten, reifte die Idee: wieso 

nicht diese geschichtsträchtige Land-

karte ins Roggwiler Schloss bringen? 

Auf meine Anfrage beim Thurgauer 

Staatsarchiv, was es mit diesem Kar-

tenwerk von 1732 auf sich hätte, gab 

man mir unmissverständlich zu ver-

stehen, dass diese Rarität nicht einfach 

so ausgestellt und dem Licht ausgesetzt 

werden dürfe. Punkt – Nach etlichen 

Mails hin und her überbrachte ich an 

einem Dezembertag 2016 meine Trou-

vaille nach Frauenfeld ins Staatsarchiv. 

Die mündliche Vereinbarung mit 

Handschlag lautet: das Staatsarchiv 

TG erhält die Karte von 1732 und res-

tauriert die ramponierten Stellen sorg-

fältig, professionell. Im Gegenzug er-

hält die Stiftung Schloss Roggwil eine 

Reproduktion in passender Einrah-

mung zur Platzierung im Schloss. 

Heute «win-win» genannt, als 3-faches 

Glück:

1.	 Unser Schloss erhält eine Repro-

duktion, welche dem Licht ausge-

setzt werden darf, 

2.	 Unser Staatsarchiv erhält eine Karte 

von 1732, welche bislang in deren 

Sammlung fehlte, diese bleibt nun in 

staatlicher Obhut, in klimatisierten 

Räumen für die Nachwelt erhalten,

3.	 Meine Wenigkeit hat eine Kulturgü-

terrückführung für die Allgemein-

heit erreicht und ist damit der Sorge 

ledig, eine Antiquität «nicht artge-

recht» aufbewahren zu müssen.

Was lange währt, wird endlich gut.

Kurz vor Weihnachten 2018 konnte die 

Reproduktion in Spezialrahmen nun 

montiert werden, man wird sich noch 

darüber unterhalten, ob eine spezielle 

Lichtquelle auf die Karte gerichtet wer-

den will, damit die Rayons der Ge-

richtsbarkeiten von 1732 für Interes-

sierte besser einsehbar sind. Spannend 

ist wie sich innerhalb 280 Jahren Be-

deutungen gewandelt haben. Kleine 

Weiler sind auf der Karte eingetragen, 

welche einst «Zentren» oder zumin-

dest Orte darstellten. Namen sind ver-

schwunden, neue dazugekommen. Le-

sen sie sich in die Orts-Geschichte ein, 

wandern sie durch die Weiler und Ort-

schaften um Roggwil herum, und ver-

gessen sie dabei nicht, dass sie im his-

torischen Schloss auf der Treppe 

stehen, damit sie nicht vor lauter Span-

nung ein Fehltritt aus dem Gleichge-

wicht bringt. 

Ein grosser Dank geht an Dr. André 

Salathé vom Staatsarchiv unseres Kan-

tons für Restaurierung und Rahmung 

des Kartenwerks – kurz vor Weihnach-

ten 2018 war eine Einweihung zeitlich 

nicht mehr möglich – so ist beabsich-

tigt diese anlässlich der Ausstellung 

von Mimi Hauri vom 10. –12. Mai 

nachzuholen.

Schlossgeschichte im Eingang

Anstelle Bilder vom Schloss im Schloss 

aufzuhängen, ist nun im Eingang eine 

Geschichtsträchtige Landkarte
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Das Schloss Roggwil ist auch ein Kon-

zertlokal und ein Theater. Zweimal im 

Jahr – im Frühling und im Herbst – 

finden üblicherweise im Rahmen der 

Veranstaltungsreihe KULTBühne Ver-

anstaltungen für die Bevölkerung 

statt.

Im Frühling 2018 waren alle unsere 

Kapazitäten für das Schlossfest im Juni 

gebunden. Aber im Herbst gab es dann 

wieder Zeit und Platz für eine Veran-

staltung der KULTBühne.

Das Figurentheater «edthofer/engel» 

gastierte am 28. Oktober 2018 mit sei-

nem tollen Stück «Unterwegs mit Edgar 

Hund» für Kinder ab vier Jahren bei 

uns im Schloss. Die Vorfreude der Kin-

der hat das Schloss sichtlich erhellt. Ir-

gendwann waren alle Stühle besetzt 

und es konnte losgehen. Edgar Hund 

machte uns mit der Schweinchen-Da-

me Romilda und der Katze Tinka be-

kannt und er begleitete Igor Zahnratzki 

auf seiner abenteuerlichen Weltreise 

mit einem mit viel Fantasie konstruier-

ten FlugSchiffFahrZeug. Buchstäblich 

steckten die Figuren uns mit ihrem Rei-

sefieber an und zauberten kleine Licht-

lein in unsere Augen.

(copyright edthofer/engel)

Am Sonntag, 3. Februar diesen Jahres 

spielte der zweifache Gewinner des 

German Blues Award 2015 Thomas 

Scheytt auf unserer KULTBühne. 

Knapp 90 Gäste hörten Klassiker des 

Blues & Boogie Woogie sowie eigene 

Kompositionen des Pianisten. Auch 

unsere KULTBühne-Bar wurde rege 

genutzt, um zwischendurch mit einem 

Gläschen anzustossen.

Falls Sie Lust haben, bei der KULT-

Bühne mitzumachen oder wenn Sie 

einen Vorschlag für eine Veranstal-

tung haben, würden wir uns freuen, 

wenn Sie mit uns Kontakt aufnehmen.

Cécile Meier, Telefon: 071 440 15 73

Halten sie die Augen offen. Die Stiftung 

Schloss Roggwil hat dieses Jahr die Web-

seiten Domäne www.kultbuehne.ch er-

worben. Bald werden wir Sie auf dieser 

Seite über anstehende Veranstaltungen 

informieren können!

Cécile Meier und Nicole Gmünder, 

Kultur

KULTBühne

Infotafel fix angebracht. Die Geschich-

te unseres Schlosses vom 13. Jh. bis 

heute, kann hier unseren Besuchern 

näher gebracht werden. Historiker 

Peter Niederhäuser aus Winterthur, 

welcher zum 40-Jahr-Schloss-Jubilä-

um den Vortrag über die Geschichte 

vom Schloss Roggwil gehalten hatte, 

war uns eine grosse Hilfe. Bisher 

schöpfte die Schloss-Historie meist 

aus diversen Quellen, daher waren 

auch im Archiv der Stiftung unter-

schiedliche Fassungen vorhanden. 

Wir danken an dieser Stelle Peter Nie-

derhäuser für seine kompetent fun-

dierte Aufarbeitung, damit hier nun 

allen Interessierten ein wahrheitsge-

treuer Lebenslauf unseres Schlosses 

zur Verfügung steht.

Die Tafel konnte noch vor Ostern im 

Schlosseingang montiert werden und 

lädt ein, im einstigen Bergfried ste-

hend, die mittlerweile gut 800-jährige 

Geschichte Revue passieren zu lassen.

Peter Rüegger,

Bau
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Stiftung Schloss Roggwil 

Schlossgässli 4

9325 Roggwil TG

Telefon +41 (0)71 455 17 52

www.schloss-roggwil.ch

Monat Tag Anlass Organisator Ort

Mai 26. KULTBühne «extrAcappella» KULTBühne Schloss Roggwil

September 22. KULTBühne 
«Quantett Johannes Kobelt»

KULTBühne Schloss Roggwil

Oktober 25. Racletteplausch Damenriege Roggwil Schloss Roggwil

Oktober 26. Fronarbeitstag Stiftungsrat Schloss Roggwil Schloss Roggwil

November 17. Sunntigsbrunch Frauenverein Roggwil Schloss Roggwil

November 22.– 24. Ausstellung «Blickfänge» Nicole Gmünder Schloss Roggwil

Dezember 14. Christbaumverkauf
mit Chasperlitheater

Feuerwehrverein Roggwil/
Freidorf

Schloss Roggwil

Januar 2. Neujahrsbegrüssung Gemeinde Roggwil Schloss Roggwil

Weitere Veranstaltungen werden laufend auf www.schloss-roggwil.ch nachgetragen!

KULTBühne – Vorankündigung

Falls Sie kurzfristig am Sonntag, den 

26. Mai noch nichts vorhaben, würden 

wir uns auf einen Besuch von Ihnen 

sehr freuen. Das Vokalensemble extrA-

cappella gastiert bei uns im Schloss. Die 

Gruppe setzt sich aus Profis zusammen, 

von denen die meisten in verschiedenen 

anderen Formationen mitmachen. Die 

Veranstaltung ist ideal, um die Woche 

ausklingen zu lassen! Kommen Sie vor-

bei – trinken Sie ein Glas Wein mit uns 

und lassen Sie sich entführen.

Reservationen nimmt die Schlossver-

waltung unter 071 455 17 52 oder per 

mail: info@schloss-roggwil.ch entge-

gen. Es gibt aber auch eine Tageskasse 

für Kurzentschlossenen. Kassenöff-

nung ist 16 Uhr, Beginn des Konzerts 

17 Uhr.

Cécile Meier und Nicole Gmünder, 

Kultur

KULTBÜHNE
KULTUR IM SCHLOSS ROGGWIL

      extrAcappella

Wir sind eine aufgestellte 

Gesangsformation aus der 
Ostschweiz.  

Neun Sängerinnen und Sänger,  

die den A-cappella-Gesang pflegen.

         Sonntag 26. Mai 2019 

         Ab 17:00 Uhr – kleine Festwirtschaft – Eintritt 25 Sfr.

Singen zur Entspannung und zum Spass, 

von Comedian Harmonists, 

Rockballaden, romantischen 

Heimatliedern hin bis zu Herbert 

Grönemeyer’s Mambo, quer durch alle 

Musikrichtungen –  
das können wir, das lieben wir.

extrAcappella  
ist wie ein feines Essen: 

reichhaltig – sympathisch 
aufgetischt – leicht 

verdaulich ……. kurzum –  
ein Genuss!


